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salm 83 als Eınzelpsalm und als Ahbschluss der Asaph-Psalmen

eat er en (Schweiz)

Psalm 831 bildet SOWO| den Abschluss der Gruppe der Asaph-Psalmen (Pss 5 9 - als
uch des sogenannten elohistischen Psalters (Pss 42-83)2. Der Psalm wird zunächst als
einzelner Psalm studıiert. erweılst sich aber zugleıich als 'eter der Gruppe der Asaph-
men, dıe als Teılsammlung des TS ıne eiıhe VOoN Gemeinsamkeıten haben. Dass die

Asaph-Psalmen eın gemeinsames Kolorit aufweıisen, wurde bereıits mehrfach herausgearbeitet.?
Es 1ler vorausgesetzt werden, dass dıe Präskribierung mON7 N1IC! zufällıg ist,
sondern sachgerecht zwolf Psalmen miıteinander verbindet, dıie zusammengehören und Ja uch
mıt Ausnahme VON Ps 5 ' der vermutlich 1m Zuge der Psalter-Redaktıion getrenn wurde*
bloc überhefert wurden.?
ach der inzelerarbeıtung VOIN Ps wird ach Bezuüugen VonN ihm als Schlusspsalm den

andern Asaph-Psalmen ge:  g aDel ergeben sich hinsichtlich Ps namentlıch men- und

Abschluss-Bezüge nnerhalb der Asaph-Psalmen.
Den Schluss der Studie einıge Überlegungen Ps als Abschluss des x  elohistischen
Psalters”.

Vgl. dazu COSTACURTA, L’aggressione; MIDDEN, eoples; ZENGER, Gotteszeugenschaft, 22-37;
GOSSE, Psaume 83; KRAUS, men, 739-745; JTATE, Psalm 51-100, 342-349; SEYBOLD, Psalmen, 326-330.

Vgl Problem.
Vgl. BUSS, Psalms; Thema:; Ephraimıite salms; m  G, Asafspsalmen; NASUTI,

Tradıtion 1StOTY; SEYBOLD, "Wır WEBER, Psalm E 3-304; GOULDER, Psalms of Asaph; ZENGER,
Psalm 82, 277-2506.

Durch dıe azıerung als Ps wurde eiıne chiastische ung der salmen miıt gleichen Überschrifts-Zu-
weısungen innerhalb der salter-Bücher und LUl mıiıt dem zweıten avıd-Psalter der Miıtte erreicht: raC) (Ps

Asaph (Ps 50) avı (Ps 51-72 Asaph (Ps 73-8 Qorach (Ps 84-98; mıt eingelegtem Davıd-Ps
und Etan-Ps Schlussposıtion).

Vgl jesbezüglıch zuletzt ZENGER, Psalm 82, 277-286.



i1ne Übersetzung Von Ps 3

Eın Lied eın Psalm Asaph zugehörıg.
Elohım, keine uhe se1 dır!

(A) chweige cht und ruhe nıcht,
Denn sıeh: Deine einde lärmen immer(fort,
und die dich Hassenden haben aup! erhoben
Gegen eın Volk halten SI1E immer IeCUu lıstıge Besprechungen ab,
und eraten sich dıe be1 dır Geborgenen.
Sıe OmMm ' dass WIT s1e ausrofttien als Volk,
dass des Namens srael” cht mehr werde!

11 Ja, sS1e haben sıch beraten, einmütigen Herzens;
(B) dich wollen s1ie einen und schlıessen:

Dıie Zelte Edoms und die Ismaelıter,
Moab und die agrıter.
ebal und Ammon und
Phılıstäa samıt den Bewohnern VON Iyrus.
d5ogar Assur hat sıch ıhnen angeschlossen,

D C
S1e wurden ZU starken) den Söhnen Lots. Sela

88| Tue ihnen WIE Mıdıan
(B'’) WIEe Sisera, wIe aDın ach Kıschon!

S1ıe wurden vernichtet be1 En-Dor,
wurden Miıst für den
ache s1e, ihre kdien, WwWI1Ie und wIe
und wıe aC| und wıe muna, all ihre Fürsten!

13 Die, welche Lasst uns in esitz nehmen
die Wohnstätten (  eideplätze” ON1mMS

1V.1 Meın ohım, mache SIe WIE dıe Rad-Distel,
(A'’) w1ıe die Spreu VOT dem Wınd!

15 Wiıe Feuer, den Wald verbrennt
und w1ıe die Flamme, die Berge versengt,

verfolge sie mıt deinem WIN!
Ja mıt deiner Wındsbraut mögest du s1e estürzung versetzen!

IV.2 Fülle ihr Gesicht mıt Schmach an,
damıt s1e deinen Namen suchen, JHWH!
Sıe sollen C Schanden werden und es} se1in allezeıt,
und sıe sollen beschämt werden und zugrunde gehen.
Und sS1e sollen erkennen, dass du JHWH ist eın Name» O o l n BT a n E K a O . CR © s alleın ElJon über die Frde 15



Zu Struktur und Poesıe Von Ps 83

a) Gesamtstruktur

Psalm ıne uch mıiıtY markiıerte Hauptzäsur ach Vers nsgesamt1 sich
in dıe achtzeıuligen ophen DE ( 9 6-‘ (1) und 10-138 11) Es verDbDlel| eın auffällıg ubDerlan-
CI Schluss ZWO. Zeilen). In der überheferten ndgestalt ist dieser m.. als Doppel-Strophe

Je sechs Zeılen (IV.1 14-16, IV  D 17-19)© beurteilen. /
Was die Relatıon der ler Strophen untereinander und die Gesamts! VO]  — Ps betrifft,
sche1in! die Annahme einer spiegelsymmetrıschen BB’A -Anlage Wahrscheinlichsten.®
Danach würden die 1den mıiıt "Namen” ge‘  en Innen-Strophen teiınander korrespondieren
mıt den analogen Versen und 13 als Rahmung.? In den Aussenstrophen (’ IV) entsprechen
sich die Gerichtsbitten VON mıit dem eindverhalten und der anfängliıchen ;ottesanrufung
und -bıtte Der (angerufene) ameM (17.19) soll sich als mächtig erwelisen und
dafür besorgt se1n, dass der "Name Israels nıcht WI1Ie dıe Feinde planen untergeht (3)
Schliesslich ergeben die andernorts1 9 uch verbunden Oder parallelısıert erscheinenden Ofttes-
bezeichnungen /77OD (2b 19b) ıne Inclusıo0.
Die der Psalmen-Poesie häufigen Begriffswiıederholungen, mıt derer poetische Ge-
bılde mıiıt Sinnanreicherungen und Strukturen versehen wirdl sınd ın Ps elatıv cselten.12
afur ist der Psalm überreich ıl Namen. So nden sich den Bınnen-Strophen Wwel Namens-
Serlien, nämlıch die Aufzählung der eiınd- Völker (7-9) und der anknüpfende ergel-
tungs-Wunsch mıt Namen, die für Gesche!  1SSEe dQUu> der TZe1| en (10-12) Die Poe-
tizıtät dieses Psalms aussert sıch ausserdem IUTC| repetitıve uster aQus dem Lautbereich.!®
Schliesslich sıch fragen, ob sıch 1ın dem quasi-akrostichischen Phänomen, dass

strukturieren den Schlussteil 14-19 eiıne (ebenfalls) achtzeıliıge Strophe IV) und einen kürzeren
Schluss 1m iınne eiıner usammenfassung oder eines Abgesangs (vgl. LUGT, Structuren, 344-347).

Man sıch fragen, ob dıie Tatsache der überlangen Schluss-Strophe eın Indız einen lıterar- bzw.
tionskritischen Eıngriff ist. Zu enken ist, ob eın Grundpsalm eiınmal vier ebenmässıge achtzeıulıge Strophen
umfasste und dıe Strophe spater nac|  utet wurde. Als Grundpsalm käme wohl 2-16 und als mıt dem
W H-Namen operierende und das Moaotıv der eschämung (18) weıter Fortschreibung 1/.19 in Tage.
In der endenz eher eine Annahme, dass .19 sınd, spric|gsdıe auch Psalmen
sıch zeıigende Geschehensstruktur "Völkersi ‚eop!  e "Völkerhuldigung (vgl Ps 46-48: [ 76],
auch Gl Gotteszeugenschaft, 33) SOWI1Ee asaphıtısche Phänomene (Namenstheologıe, Begrıff N7D),
een Verse trOof{Zz Gruppenschluss der Asaph-Psalmen kaum einer asaphıtıschen Redaktıon gutgeschrieben

Onnen. Insgesamt betrachtet hat wohl dıee,dass Ps 83 us einem Guss ist, e grössere
scheinlichkeit.

Vgl. Approche, 24f., WC auch mıt anderen Vers-Zuordnungen.
9  9 ‚ufgrun« Jje mıit ON ungeführten Zıtierung ergeben sıch auch zwıschen und 13 Ahnlichkeiten.

Vgl Gen 14,18-20. Num 24,16; Ps 313 SOWIE dıe asap!  1SC  en Belege Ps 1334 und 78,35
Vgl als knappe theoretischeage Parallelısm.

dıe bereıts genannten Begriffswied«  olungen hınaus, sınd noch erwähnen: V 4b.6a, [ a}
(795 14b.17a und MO Z7a.13b.14da.

Vgl. dazu ansatzweıise SEYBOLD, Psalmen, 378



einzelne Verspaare mıiıt emselben KoOonsonanten begiınnen 2567 Strophen-Inclusio;
N 13.14; 15.16, erner 3 4.10), ebentfalls ıne Absıcht verbirgt. Insgesamt

erg1bt siıch beı Psalm das 1ld einer Poesıie, die Star' mıt lautlıchen Paarungs- und Ver-
kettungsmustern €1! und damıt Sınnanreicherungen einstiftet.

Strophe I

urch dıe 48_ All;terationen in WIT! "Gott” und die Negatıon "nıcht"” spezıell VEI-

knüpft und damıt die Dringlichkeıit des Inhalts dreı1 I7N-Bltten (Nominalgefüge ZWel Veti-

tive) unterstrichen.1* In haben alle drei Begrifflichkeiten / S-Laute, die 1im Falle VoNn 0
und 3077 noch verstärkt sınd, wodurch dıe Identifizıerung Von Kopf-Erheben und Gottes-)
Hass phonologisch verstärkt wiırd. ist gekennzeichnet durch ıne UV-Lautdominanz (vgl. uch
die 2malıge XD-Folge in 4 , die Gewicht auf das ohnehin Dpe: erscheinende Verb S
[4b.6a] eg N / R _Rahmen (2b.5b) Strophe 1 markıe! die uch durch dıe
Suffixe (2a.3a.3b.4a.4b) angezeıgte, sıch durch den Banzen Psalm ziehende CNSC Relatıon
schen ;ott und seinem Olk. Das Feindverhalten der OÖlker srae! ist auch Gott
gerichtet.

C) Strophe 11

In Strophe 11 (6-9) up: autlıch WI1Ie inhaltlıch 18| (7O”) Dıe Listung der ehn eind-

Bezeichnungen in T WIT:‘ uns noch beschäftigen S.u.) Von der Poesie her ASS! sich uDerle-
DCNH, ob N1IC| auch lautlıche tründe für die Zusammenstellung und insbesondere die Reihen-
olge massgeblıch WAaren. Die Reihung Auft VONN N  x w1e S  n w1eN Dıie einzelnen

(Namens-)Glıeder scheinen zudem durch Klangmuster verkettet. Das mMar. doppelte N  d&
(samt doppeltem O-. der im singulären!> onstructus- Verbindung [ I8 _
sıch die Namen SN I7 und N hinein fort, die ihrerseıits noch nachtol-

gende E e durch den (3-Laut verknotet S1ind. Das wiederum verknüpit dıie Er und
95 Vergleichbar mıt dem en N beı den "Zeiten Edoms” ist dann die (Y-Anlautung be1
den SONS! NUur noch in Jdc 3,13 TWAD und P D.16 Miıt dem nachfolgenden mU S
ist DA inerseits durch den l'7-I..aut verknüpft. Die etzten beiden s und ON
wıederum sınd durch den gemeinsamen Schluss-Laut verkettet. Zwischen mi und SA
g1ibt 6S keine identischen Konsonanten, doch Lautähnlichkeiten lıegen aufgrund der VeI-

wandten Zischlaute/ SOWI1Ee der LingualeS VOTL. Aaruber hinaus sind nur diese beıden
erdurch die Fügung ( OD noch semantisch verknüpft. Dazu sind und UTC| eın

Vgl. auch dıe ers:  ung mıt den GottesbezeichnungenaN
Vgl. überdies I1 Reg 8,21
Vgl noch 11 Sam 8,12 / 18,1 I dıe "Phiulister” zwıschen ‚eschoben sind hıer :olg! "PDhialıstaa"

nachher).
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wiederholtes (4mal, dazu noch das lautverwandte D}) verbunden, wodurch das "Mıteinan-
der  v der verschiedenen Oölker angesprochen und dıe Verkettung unterstrichen ist.1 Die
Omente der Gemenmsamkeıt und Einmütigkeıt 6a.9a der feindliıchen Koalıtıon den
Gott sraels g1ibt enn uch den Rahmen 'ophe 11 aD. Wiıe die Aufzählung der Feindvölker
in mıiıt Oppe! inıtialem d  &x begonnen hat, SO schliesst S1e mıt \Oppe' inıtialem in 9 ab

M
ophe

phe 111 (10-13) mıit ihren Bezugnahmen auf DZW. Israel-Siege AUS der Frühzeıt ist
in und durch dıe mehrfach auftauchende Vergleichspartike! (3mal in 1 9 in 1 Ü}
abgeschlossen mıt dem Totalıtäts-Marker -35) als beispielhafte, VOIl ott nachzuahmende Ret-

tungsgeschichte strukturiert. In (0)000081 noch eın Binnenreim auf —— — J dazu (vgl auch dıie

Ja Ist dıe Aufzählung der zehn eind-Nationen in r AQU>S der orstrophe durch ıne
Lautverkettung charakterısiert, SO dıe sıieben eind-Namen in und durch dıe ständıg W1IE-
derkehrende Vergleichspartikel. Anders als dıe Strophen und I1 ist Strophe nıcht spiegel-
symmetrisch (ABBA), sondern alternıerend ABA'B')!S aufgebaut (vgl dıe beıiden Imperatı-

ın und einerseılts und dıe aufeinander beziehenden ussagesätze 11 und

13 In und 11 findet siıch nsgesamt viermal eiıne A respektive konvertierte 2 7-Silbe, dıie
sıch {wa SO ausdeutschen ass wıe) Midıan vertilge sıe S  st und Erde. Das galt damals
und gılt denen, dıe Z gebracht werden, uch Jetzt. Miıt den Sıbiılant-Häufungen

ın 12b und 13a (vgl uch 10b) werden nıcht 11UT 1ese Führer-Figuren
miteinander verknüpft, sondern durch das Zischen WIT' uch ihre Vertilgung nachgeahmt (vgl
7En 1 1a:; FV 12a.14a)

Doppel-Strophe +IV.

Die Verse der Doppel-Strophe sind IOppe! chiastısch strukturiert. der Miıtte der
Gewitter- Theophanıe Von 1V.1 (14-16), der die Gottes-Anrufung VO| m-Anfang dies-
mal als „  meln ohım  „ wiederholt wird 2a.14a), stehen "Feuer” und "Flamme”, 1m Rahmen
der "(Sturm-)Wind”. ach den geschichtlichen Vergleichen Vorstrophe WIT! uch ın 1V.1
der Vergleich bemüht (4mal D’ abgeschlossen in mıit In dem 1nn ist das theophane
Eingreifen ottes eine "zweite”, ergänzende die Feiınde eben der der Geschich-

(vgl ähnlıch Ps 77,14-211?). 57 ist onomatopoetisch, ollen gleichsam mıt den Sıl-
ben deses anzeigend.*© DD undR sind lautlıch ebenso verzahnt (Anfang-
Ende-Reim) WwW1e SA A Beidemale wird "Feuer” DZW. "verbrennen” und Brennbares

Vielleicht wird untergründ1ig auch auf Israel als Gottes angespielt (vgl. 4a).
S Vgl. auch L'aggressione, 520.

Vgl Psalm FE 120-178.

Vgl auch Ps 77,19 WEBER, Psalm D
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CN zusammengeschlossen (vgl 1C) uch dıe fl'7—Silb‘en in 15b) Zu 15b gesellt
sıch als ndrom am iın 16b uch AAA iın 16a klingt utlıch ıNn A und A VOonNn 15a

Schliesslich en sıch ın der Fügung 1103 VonNn 16b Laute der ıden Begrifflichkei-
ten VON 16a wlieder und Suffix mıt SOWI1Ee 5\+Dentale E mıt vgl
dazu uch von San in 16c) Die en Laut-Konnektionen wollen mithelfen, die
einzelnen anıfesi  onen des Gewitters inem Geschehen verknüpfen.
Die ophe 1V.2 (17-19) nımmt das Stichwort A 16b.18a) auf und verbindet dıe
ematık "Schmachlßeschämung" (mıt den Begriffen 117P va und 597M) Die Chaastıik ist

aufgrund des rahmenden Syntagmas C XO 17b.19a) evıdent (der JHWH-Name CI -

scheınt 1im Psalm 11UT hıer, vgl uch der ückbezug 5b) In 18 und sıch die

Lautfolge (18a.19a), dazu Je zweımal aund S Eıne Inclu-
S10 ergıbt sıch einerseıits der oTr1Me n amla aaln (14a 19a) dıe Doppel-Strophe
I  r andererseılts mı' der korrespondierenden Gottesbezeichnungen DN/TT2D 2b.19b)
Ps insgesamt.

Zu nha und Tradıtionen, spezle den Namenskonstellationen in Ps 83

Strophe

Der nach der nrufung ottes 19 ihn ergehende dreifache Aufruf, weder schweıigen noch
ruhen, ist auffällıg. markıert Dringlichkeıit und Sseizt ıne Bedrohungslage Es
mac! für den Oder die Bıttenden den Anscheıin, dass ohım die Gefährdung untätig DZW.
unbeantwol hinnehme. Von den dre1 Synonyma iın CHT/WANM/RDW) ist der erste (nO-
miınale) CRTI Auffällıgsten, findet sich doch hıer noch in Jes 62,6.7 (vgl
uch Jes 62,1 mıt DDW). Eiıne Abhängigkeit der beiden exte voneinander Asst sıch aber cht
erhärten.22 Die Parallelısıerung der beiıden negierten Verben7 und DW ist sıngulär. Eıine
auffällige erwendung hat das seltenere DW im Richterbuch In der Wendung
"Das hatte Jahre Ruhe" (d.h. VOI fremder nterdrückung und Krieg, Jdc 31 1.30; Yr
8,28, vgl Jos Eıne Anspielung auf diese wıederholte Aussage 1m Rıchterbuch und
Z W: in dem Sınn, dass N1C:! ruhen möge, bıs wieder Ruhe in Srae! se1 ist denkbar, zumal
sich erweist, dass insbesondere in Strophe explizıt auf ettende Geschehnisse Aaus der
Rıchterzeit zurückgegriffen WITd.
3 hefern die egründung Ma - 2) für die in ETSANSCHNCN en Eıngreifen. Es ist
zunächst VvVon e1ndes-. und der Wendung IS 30727 1mM Bezug auf dıe Bedränger ("dıie
dich Hassenden”) dıe Rede. Gemeint ist das Hochheben DZW. -n des Hauptes als Aus-

A Vgl. auch Je 1m Anfangsvers erscheinende 775 14b 17/a.

egen GOSSE, Psaume 83, der Ps 83 als Von Jes 62,6f. abhängıg ansıeht und den Psalm dementsprechend
nachexilıisch ansetzt.
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z  ck der Unabhängigkeıt, der Freiheit und der anerkannten Stellung (vgl Gen 40,13.20; Sach
237 Hı sbesondere ist 1eT wliederum!) auf Jdc 8,28 hınzuwelsen, VOIN der Beu-
ZSUuNs Miıdıans den Söhnen Israels die Rede 1st, das seimn aup! N1IC| mehr erheben konn-
te  ‚v Auf die Besiegung der 1dianıter WIT! in diıesem Psalm noch explızıt hiıngewiesen werden
(vgl. und 12) Sınd die einde ın Gott-Hasser, sn  8  O richten S1e ihre schläge in
"dein Volk” Dıie CNEC Verbindung VON Gottes-Anfeindung und ottesvolk-Anfeindung ist cha-
akteristisch. Das seltene, 1M Psalmenbuch hier erscheinende E bedeutet ın
Grundform "klug/schlau sein/werden”" (vgl. Sam Z Prov 155 und 1m hier
vorliegenden hıf. und in Verbindung mıt K “eine stige (und geheime) Besprechung
ten” uch das und geläufigere bestätigt, dass die das olk und

auch semin Gott gerichteten sıch NOC! in der Phase der Planung befinden Ge-
richtet ist dıe Sache egen deıin olk" DZW. o  gegen die be1 orgenen, deiıne Schutzbe-
onlenen (vgl. Ps 263 ,  » wobel die 7355 als Gegensatz den TD 1m Vorvers
ormuhe! sind. In WIT: kund, geheimer ist. Die Feinde werden zıtiert

WIT! deutlıch, dass sich eine "W: "—Gruppe‚ ıne Koalıtion von eindmäch-
1e] ist Israel als Volk “auszurotten, vertilgen  b hıf.) eın Unterfangen,

das eın zustehen würde.*> Dıie geplan! Ausrottung soll derart radı se1n, dass
das den Namen Israel nıcht mehr vorhanden sein soll. Hier ist VOIN

einer radıkalen ttacke BCBHCNH das 1ıstenzrecht Israels als olk und Staat die Rede.

ophe {{

Die Syntax 6a ist schwier1g. Möglicherweise haben eine Miıschform Zweler Lesarten,
3A 1 UY) ,  sıe haben sich miıteinander eraten  w (vgl. Jes 45,21; Ps und - SO

n  sıe haben sıch einmütigen Herzens beraten”".24 Auffällig ist, dass dıe Feind-Koalıtion siıch
mıiıt Bundesbeschluss in der Aussage des ms N1IC| srael, sondern "gegen
dich”, richtet. Aaussert sich nicht 1UT die Hybris, sondern die Aussage
bekommt iıhre uch auf dem Hıntergrund des hıer vorausgesetzten Bundesschlusses

mit seinem Volk, der uch das Wohnrecht 1mM verheissenen beinhaltet (vgl U:

KEx 2,24f.; 6,4f.; 19,5; 24, I£.; 34,10:; Jdc Z45) Eın Bündnis Israel ist eın Bündnis
und umgekehrt.

In S werden dıe Bündnispartner der unheılıgen Allıanz aufgezählt. Die zehn Namen und ihre
Anordnung die Ausleger ratseln. NdSa|  1C| g1ibt ZWEeI1 Auslegungsrichtungen*>: die
eine reC)| mıiıt einer CNAliıchen geschichtlichen on und versucht diese StOT1SC!
verorten,26 die andere ©  a in iste eine fiktive Allıanz, der aufgrund der

Gegen den verhärteten und SeINn Volk hat dıeses Unterfangen nıcht gelan (vgl. 9,15), aber gCcgcChH
dıe ölker Kanaans angekündıgt (vgl. FX

Vgl TATE, Psalms 51-100, 342{f.
Vgl namentlıch Peoples.
Vgl SEYBOLD, salmen, 328f.



eine summarısche Oder totalısıerende (“Vollzahl” Absıcht zukommt.? / Die einzelnen
Namen und ıhre Jerung werfen weıtere Tagen auf. Schliesslich ist dıe Erwähnung ein-
zıgen Grossmacht "Assur” Schluss, dazu der seltsamen Formulierung, dass s1e siıch der

angeschlossen und den "Söhnen Lots” ZU (starken) geworden ist, eın ‚Onder-
problem für siıch. Dies WIT! teils UTrC| gelöst, dass Al hınter "Assur” nıcht die Assyrer,
sondern den arabiıschen Stamm der Assuriter (vgl Gen ’  9 Num 24,22.24) vermutet.
Meıne Sıcht Dıinge dieser Völkerliste ste] sıch folgendermassen Die Konstellatıon
dieser L1  A hat usgangspunkt mıiıt Ausnahme VOIN (“Assyrıen ) der Frühzeit
sraels, der me-, TZEe1! und frühen Königszeıt (Saul)28 Die Indızıen
hlıerfür sind unächst die Bezugnahmen der nachfoigenden phe H1 (S.u.), weıter Trste
Hinweilise iın Strophe S.0.) und uch Angaben der iste in dieser Strophe selber. So ist das
hıer erstgenannte Edom, das e1ım Eınzug sich sSrae!l Zzuerst entgegenstellte (vgl Num 20,14-
21 21,4) uch dıe ıste nac!| Moab und Ammon entsprechen dem Weg
der ostjordanıschen Kıinzugsroute Israels (vgl Num 228 Z 81. erner Hx ’
[Philıstäa -} Edom Moab Kanaan).*? Wie dıe iste Ps 1Un ze1g! ist dıie eben
"frühgeschichtliche" Anordnung cht durchgehalten, SC  SC dass be1 der Zusammenstellung uch
andere Aspekte eingeflossen sein mussen. Phonologische TrTunde haben WIT bDereıts vermutet
S.0.) Man kann der nordnung der Koalıtionäre zudem eiıne SCHCH Israel gerichtete nzE e
genbewegung” VonNn sten über den Suüden Westen hin?9 sehen.* 1 Von den zweıtgenannten
Ismaelıten, einem Von sSmae| abgeleıteten Nomadenvolk, W1iSsen WIT wen1g (vgl. Gen y
21.13.20£; 25,12-18; 37,25-28; Jdc 8,24) Ahnliches ist VOIl den viertgenannten, mıiıt den
smaelhlıten verwandten ag(a)rı SAapcCh, die Zeiıt Sauls als Feinde sSraels auitauchten
(vgl 5.10:19f.) Mıt dem sechstgenannten Esau-Abkömmlıng erscheınt der
MmiIieNLIn! sraels, mıt dem das Gottesvolk ere1ts ach der Chılfmeer-Rettung und bis in dıe
eıt Sauls siıch quseinanderzusetzen hatte (vgl. Gen 36,12.16; Kx e Sam 1 9 30) Fuür
dıe 1er bezeugte Zusammenstellung (und) Ammon und malek” dürtfte N1C| Klang-
laut, sondern möglıcherweıse uch Jdc 213 massgeblıch BCWESCH sein die einzige eile AQUuS-

SCT hıer, die beiden Eponyme gepaart erscheinen.*? Erwähnenswert ist ferner {1 Sam 8:12,
beı der Nennung der VO]  — avıd unterworfenen und geplün  n Ölker die Reihung

-) Moab Söhne Ammons Phıiılister AmalekZahl eine summarische oder totalisierende ("Vollzahl”) Absicht zukommt.27 Die einzelnen  Namen und ihre Plazierung werfen weitere Fragen auf. Schliesslich ist die Erwähnung der ein-  zigen Grossmacht "Assur" am Schluss, dazu in der seltsamen Formulierung, dass sie sich der  Allianz angeschlossen und den "Söhnen Lots” zum "(starken) Arm" geworden ist, ein Sonder-  problem für sich. Dies wird teils dadurch gelöst, dass man hinter "Assur" nicht die Assyrer,  sondern den arabischen Stamm der Assuriter (vgl. Gen 25,3.18; Num 24,22.24) vermutet.  Meine Sicht der Dinge zu dieser Völkerliste stellt sich folgendermassen dar: Die Konstellation  dieser Liste hat ihren Ausgangspunkt - mit Ausnahme von 9 ("Assyrien") - in der Frühzeit  Israels, genauer in der Landnahme-, Richterzeit und frühen Königszeit (Saul)?®. Die Indizien  hierfür sind zunächst die Bezugnahmen der nachfolgenden Strophe HI (s.u.), weiter erste  Hinweise in Strophe I (s.o.) und auch Angaben der Liste in dieser Strophe selber. So ist es das  hier erstgenannte Edom, das beim Einzug sich Israel zwerst entgegenstellte (vgl. Num 20,14-  21; 21,4). Auch die in der Liste nachher genannten Moab und Ammon entsprechen dem Weg  der ostjordanischen Einzugsroute Israels (vgl. Num 22ff.; Dtn 2,18f., ferner Ex 15,14f.:  [Philistäa -] Edom - Moab - Kanaan).2? Wie die Liste in Ps 83 nun zeigt, ist die eben genannte  "frühgeschichtliche” Anordnung nicht durchgehalten, so dass bei der Zusammenstellung auch  andere Aspekte eingeflossen sein müssen. Phonologische Gründe haben wir bereits vermutet  (s.o.). Man kann in der Anordnung der Koalitionäre zudem eine gegen Israel gerichtete "Zan-  genbewegung" von Osten über den Süden zum Westen hin?® sehen.?! Von den zweitgenannten  Ismaeliten, einem von Ismael abgeleiteten Nomadenvolk, wissen wir wenig (vgl. Gen 16,15f.;  21,13.20f.; 25,12-18; 37,25-28; Jdc 8,24). Ähnliches ist von den viertgenannten, mit den  Ismaeliten verwandten Hag(a)ritern zu sagen, die zur Zeit Sauls als Feinde Israels auftauchten  (vgl. I Chr 5,10.19f.). Mit dem sechstgenannten Esau-Abkömmling Amalek erscheint der  Intimfeind Israels, mit dem das Gottesvolk bereits nach der Schilfmeer-Rettung und bis in die  Zeit Sauls sich auseinanderzusetzen hatte (vgl. Gen 36,12.16; Ex 17,8-16; I Sam 15; 30). Für  die hier bezeugte Zusammenstellung "(und) Ammon und Amalek" dürfte nicht nur der Klang-  laut, sondern möglicherweise auch Jdc 3,13 massgeblich gewesen sein - die einzige Stelle aus-  ser hier, wo die beiden Eponyme gepaart erscheinen.?? Erwähnenswert ist ferner II Sam 8,12,  wo bei der Nennung der von David unterworfenen und geplünderten Völker die Reihung:  (Aram -) Moab - Söhne Ammons - Philister - Amalek ... erscheint.?? Hier ist also das in Ps  27 Vgl. u.a. ZENGER, Gotteszeugenschaft, 25-28.  28 Vgl. I Sam 14,47f.  29 Die Gruppe Edom - Moab - Ammon findet sich in dieser Reihenfolge auch in Jes 11,14; Jer 25,21; 27,3; Dan  11,41; I Chr 18,11, in anderer Reihenfolge in I Sam 14,47; Jer 9,25; 40,11; 48,1-49,22; Am 1,11-2,3.  30 Das gilt insbesondere unter der Annahme, dass mit Gebal nicht das phönizische Byblos (vgl. VAN MIDDEN,  Peoples, 84), sondern die Landschaft um Petra ("Gebalene", vgl. 1QGenAp 21,11.29) gemeint ist (vgl. SEY-  BOLD, Psalmen, 328).  31 Mit dem Dazukommen der letztgenannten Macht der Assyrer vom Norden her wäre dann die Einkreisung  perfekt.  32 Die in Jdc 3,12-14 genannten Bedrückungssituation Israels ergibt sich aus der Koalition: Moab - Ammon -  Amalek.  33 Im Parallelbeleg I Chr 18,11 ist die Übereinstimmung noch grösser. Dort erscheint die Reihung: Edomiter -  Moabiter - Söhne Ammons - Philister - Amalekiter.  71erscheint.** Hıer ist also das in Ps

Vgl Gotteszeugenschaft, 252  00

Vgl Sam
Die Gruppe Edom 0oab Ammon findet sich in dieser Reihenfolge auch Jes 11,14; Jer 252 DE

11,41; { 18,11, anderer Reihenfolge Sam 14,47; Jer 40,11; 48,1-49,22; Am 11 -2:3
Das gılt insbesondere unter der Annahme, dass mıt Gebal nıcht phönızısche Byblos (vgl MIDDEN,

Peoples, 84), sondern die Landschaft Petra "Gebalene”, vgl. e] 21,11.29) gemeınt ist (vgl
BO! Psalmen, 328)
31 Miıt dem 'ommen der letztgenannten aC| der Assyrer VO] lorden her ware dıe Asung
perfekt.

Dıie Jdc ‚12-14 genannten Bedrückungssituation sraels erg1ıbt sıch AUS der Oalıtıon: 0ab Ammon
Amalek.

Im Parallelbeleg { 18,11 ıst dıe Übereinstimmung noch Dort erscheint e €]  ung FEdomuiter
Moabıter Söhne Ammons Phıilıster
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83 ach der Paarung "Ammon und Amalek” erscheinenden Phiılistäa (Dzw Phiılıster) dazwı
schen eingefügt Den Schluss der eun Namen bılden dıe mıiıt Phılıstäa 4aSSOz1l1erten (DY) "Be
wohner VON 1yrus auf der Westflanke Israels Bel der sich 6f zeigenden Jer-Liste
(ZFZE3EZ) der einde sraels 1St NOC| N1C| berechtigt, VoNn 1NEeM Völkersturm reden
(vgl Ps 5ff Aff Jes QQ Of VoN und N1IC! ber VO:  —

inNneT erfolgten Kriegshandlung die Rede 1St NNOC. ergeben sich Berührungen damıt ferner
uch mi1t Völkerlisten DZW. -worten, die Zusammen!  o prophetischer erichtsankündıgun-
gCN erscheinen (vgl Jer 2 , 1STE: Jer Z1ff.; Am 1’ 11f.; Zeph 2’4ff.
Miıt erfolgt NUunNn N1C| 11UT Tgang VON den eun Kleinstaaten rund Israel ZU zehn-
ten Volk, der Grossmacht "Assur”, sondern uch ein zeiıtliıcher Schnıitt Von der Geschichte

die Gegenwart des salmdıchters achver! 1St verstehen dass sıch dıe
Assyrer der genwarlge eın Israels der VON den genannten Nachbarstaaten 1N1C11 (lan-
gen) Feind Tradıtion Srae| angeschlossen hat Die üpfung VOonNn 9a 1St ler
also cht inne NT Gleichzeitigkeit verstanden wohl aber sachlıchem Sınn und S1in-

NC Linle der einde sraels, dıie weıft zurückreicht und dıe sıch zuletzt jetzt uch dıe
Grossmacht Assur eingereıht hat Mıt der 10er- DZw 0+1 L ıstung WIT! Feindverhalten
Assurs?/ C111 lang andauernde Koalıtion hineingestellt die das 1e1 der usrottung Israels
verfolgt (vgl Mıt der - bzw 10-Zahl verbindet sich zudem C111 totalısıerender Das
Mass der Feindschaft 1St Nun voll
Die ussage Von dass Assur ZU Arm der oOnne Lots” (vgl Ditn gemeınt 1St
Moab und Ammon) geworden 1St scheıint mehr als neuerliche indung ıNn

SC}  S Die anaC]  N1ISLUISC. anmutende Aussage erklärt sıch Besten WenNnn dıe
Israel gerichtete (ostjordanısche Allıanz Moab Ammon Assur (9) auf dem Hınter-

grund der Gebietsverluste des Nordreichs 733 Osten Norden und den
Ostjordangebieten (Gilead) versteht (vgl 1{1 Reg 29) Es 1St denkbar dass siıch hınter
dem Feınd ıtat VOoN dıiese Gebietsverluste Oder SORar der Untergang des Nordreichs
(”Israel”! 5b) insgesam)! 722 Chr.) spiegeln Im Gegensatz KRAUS40 der aufgrund der
Völkerschaft judäischen Aspe annımm(t, gehe ich VON dezidiert nordisraeliti-
schen spe' A 41 Dieser erg1 sich nıcht au der hıer sıch andeutenden Assur-Lot-
Söhne-Koalıtion sondern uch ausSs den Rıchterzeit Retferenzen der nachfolgenden ophe dıe
ebenfalls Gebiete des Nordreichs treffen und uch dort überliefert worden en
Wenn diese 1C]  e1se zutrifft, ergeben sıch uch Hınweilse für dıe ntstehungszeıt assyrısche
Hegemonte) und die zumındes; Nordreich- Verhaftung) dieses Psalms

Vgl SCHMIDT aube 2795f
Die hıer C1NCE betonende bzw steigernde Nuance (”"seinerseı1nts” sogar
Anders ENGER otteszeugenschaft 25 der Ps 83 nachexiılısch datıet und Assur emblematısc! als die gott-

bZw israelfeindlıche eitmac! schlechthin interpretiert
Dıe erausgehobene Stellung macht e1iNe Identifizierung mıt den unbedeutenden Assurıtern unwahrscheinlıic)
Vgl auch ZENGER otteszeugenschaft TI
Vgl IDDEN 'eoples, 8 /
Psalmen, 747

41 So auch IDDEN Peoples, 86f (wenn auch mıt anderer zeitlıcher Ansetzung)
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C) Strophe

Die 'ophe sefizt eın mıt ıner Bıtte Ahndung. Dabe1 scheint O  en, ob dıese bereıits
aufgrund der undnıs-Koalıtıon ausgesprochen WIT:‘ Oder hıer schon Kriegsereignisse OTaus-

sel werden zweıte scheıint MIr wahrscheinlicher. Miıt ihnen ” kann die ganze
Koalıtion gemeınt se1n, aber von vorher skizzierten 1C| her ist die ottes-Bıtte auf Assur
fokussıert. Was Gott tun soll, WIT: anhand Von Geschichts-Beispielen der chter-Zeıt AausS-

vgesagt. Die Zehnerliste der Vorstrophe WIT! mıt eiıner Siebnerliste "gespiegelt”, —

das chema ZUuU 1+6 invertiert ist: Zunächst wird mıt Mıdıan eın ın ahme und ıch-
terzeıt sonders aufsässıges und mehrfach besiegtes Volk genannt (vgl Num 25,16-18; 31, I
1 9 Jac 6"8)a bevor dann sechs amen von besiegten Kriegsführern EeTrW. werden 10b.12).
nhaltlıch sche1ı1n! anzuknüpfen, dass Ian als Eıiınschub urteilen hat.42
Der Hintergrund VvVon 10b.11*> ist Jdc 4-5 (Debora und Barak), derjenige vVvon ist Jdc 75
(Gıideon) diıesen eindrücklichen Siegen sraels, die inst erwirkt hat, soll siıch
den gegenwärtigenen ssyrermn orientieren.44 In 13 wird eın ein:  SAl eingespielt und

formal WIE nhaltlıch ı 5(-6) angeknüpft. ach ihren eigenen Worten wollen s1ie dıe
mN F 118) Weıdeplätze DZw. Wohnst ottes” ‚esitz nehmen. Damıt kann entweder
das "Israel” als ttesgabe (vgl. Jer 10,25; 50,19; Ps 79,T7; 2.2) gemeınt seıin Oder
ber und das wurde m. W biısher kaum bedacht dıie ultorte ohıms. zweıtgenannte
Gebrauch findet siıch in sıngularıscher Verwendung im Zusammenhang mıt Jerusalem/Zıon als
ohnstätte ottes (vgl. Hx B IS I1 Sam 1525° Jer Wäre VOIIl die Rede, würde

her dıe Redeweise VonN den "Weıideplätzen akobs” (Ps TSS Z erwarten. Mır
scheint c$s aufgrund Constructus- Verbindung naheliegender, hier I} Kultplätze DZW.
ohnorte ottes” denken. Hıerbei ist auf den asaphıtıschen deıtenbeleg Ps 74,8 ("Ver-
sammlungsplätze Els”) verwelsen. fügt siıch die Aussage VON 6, dass die Feinde
Gott selbst einen und geschlossen haben. Ich 1C] nachzuweisen versucht, dass Ps

der Zeıt assyrıscher Hegemonte VOT Josia entstanden seıin IMNUuSsS und dass diıeser Psalm dıe
Zerstörung der sraelttischen Heiligtümer durch die assyrıschen Tuppen In der zweıten Hälfte
des Jh.s vn reflektiert.4> Aufgrund der Namenslıste(n) VOINl Ps wurde vorhın dıe Ver-
mutung geäussert, dass dieser Psalm aus der Zeit der assyrıschen Vorherrschaft und
den Verlust nordisraelitischer Gebiete (oder Nordisraels insgesamt ZU)] intergrund hat. Miıt
den "Wohns Elohim: in 'omm! eın weıteres Indız hinzu. amıt lässt sich 1Un neben
dem terminus von 733v mit der josianıschen Kultzentralisation (622 v.Chr.) uch
ınen termıinus qUem benennen.

Vgl auch TATE, Psalms 51-100, 2-344 ("envelope structure”)
NachG, Evıdence, 7/4, ist ı10 I8 in 11D als oponym lesen Naphtalı, vgl Jos

19,
Vgl. Jes 10,24-27
Vgl. WEBER, Datıerung.
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Doppel-Strophe (IV.1+IV.2)

ophe 1V.1 (14-16) 1st dıe Schilderung einer Sturm- bzw Gewittertheophanıie, die auf alt-
orlentalıschem Hıntergrund durch die dentität VOoN Gewitter- und Kriegsgottheıit uch anspa-
rent auf kriıegerisches Geschehen hin ist. ach der Gottesanrufung CT7N) dıe deutlich mac)
dass 1ler eın nzelner das olk spricht*®, erscheıint der suffıgierte Imperatıv der
bereıts 12a Verwendung fand. nochmals. Dadurch wird eın Konnex zwıschen dem COP!  E
NCN und dem geschichtsvergleichenden Gerichtswunsch hergestellt.“* / Ist iın die Leichtigkeıit,;
mıt der der Gottes-.  Tmwınd die Feiınde gleich einer Rad-Dıistel DZw. ‚preu VOT siıch hertreıibt
(vgl Jer , herausgehoben, Sind dıe Omente der Verfolgung und des
Schreckens.4® Im Miıttelvers sınd die Manıfestationen "Feuer” und "Flamme”, die "Wald”
und "Berge  ‚v verzehren (vgl Num 21,28; Jes 10,17; Joel 1,19f.; 257 1,18; 233
Miıt Strophe IV.2 (17-19) werden der Gewittertheophanıe Beschämungs-Wünsche dıe
dresse der Gegner nachgeschoben. Am auffällıgsten ist diesbezüglıch der recht seltene, 11UT

hier ın den men erscheinende Begriff za "Schande, Schmach”, der seinen a  un. in
der Weisheıt und sich noch in der Prophetie findet (vgl Prov S3 6,35; 1216° 13,18;
Jer 46,12; Hos Die 1n den Rahmenversen (17.19) damıt verbundene Absıcht ist die
JHWH-Suche DZw. -HErkenntnis (vgl die Doppelung VOl  — e ala 17b.19a). Im Mittelvers

WIT! der Beschämungs-Wunsc! mıit dem aus 16b aufgenommenen Stichwort- dem
ınn verbunden, als das erwunschte Jjel des Handelns es (pL. .  1ın estürzung VeETI-

setzen”) beı den egnern Folgen aben soll (nıf. "bestürzt seiın‘)

Die Verortung VON Ps 83 auf dem Hıntergrund der übrıgen Asaph-Psalmen
Die bisherigen Überlegungen haben Anhaltspunkte für eiıne Entstehung VO Ps in der Zeıt
der assyrıschen Hegemonie zwıschen 733 und 622 Yn ergeben Diese Annahme beruht
nächst auf einer Analyse und Interpretation der +1-Völkernamenslıiste VOINl a Die ebung
und besondere etonung des etztgenannten "Assur” WIT! dadurch erklärt, dass dieseY
anders als die ann' (mit Einschränkung vielleicht der "Lot-Söhne”) der aktuelle
Feıind Israels 1st. Durch die Einfügung in dıe eschıichte der Nachbar-Feinde Israels einerseıts

hat sıch ihnen "angeschlossen” und die damıt präsentierte Umzingelung durch Feinde ande-
rerseıits WIT' die Von Assyrıen ausgehende efahr und die Verwertlichkeit ihres Handelns De-
sonders herausgestellt. ntgegen der vordergründıg suggerierten Gleichzeitigkeit der Zehner-
Koalıtion, ist diese perspektivisch, entwicklungsgeschichtlich verstehen. Insbesondere
mıiıt der Besetzung VOINl 1lea und dem Verlust des ostjordanıschen Gebietes ist
Assur ZUI1 "Arm Von Moab und Ammon geworden. Wohl nıcht Von ungefähr werden dann

7u dieser ıttler-Funktion vgl auch Ps E (dazu WEBER, Psalm E 93-195)
Zur Verklammerung voxL Heıilsgeschichte und Theologıe vgl. auch Ps 7,14-21
Auffällıgerweıse erscheinen dıe ien egriffe 090 und 1 153710 hıer noch Am 1,14 1im

Zusammenhang einer Gerichtsankündigung Ammon(!) Vgl 2a auch Ex 15,15 (mıt der Erwähnung
VOon Ekdom und Moab!).
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der +6-Namenslıste iın 10-12 -Diege beschworen, dıe namentlich die reiche des
mıiıttel- und nordpalästinısch SOWI1e ostjordanısch siedelnden Israels, also Gebiete des NnaC|
SCH Nordreichs, betrafen. Es sınd j1eselben Gebiete, dıe 733722 v.C Von den Assyrern CI -

obert und eSE| wurden. Schliesslich ist die gesagte (und uch erfolgte) Besiıtznahme
der - Weıdeplätze bzw. Wohnstätten Elohims” eın Indız, dass israelıtıische ultorte VeEI-

lustig SCHANSCH Sind. uch leser mS! sst sıch geschichtlich mıiıt dem assyrıschen FKın-
marsch 1ın nordisraelıitische (und spater uch judäische) Gebiete verbinden.
Verbindet diese Beobachtungen Ps 83 mıt solchen anderen Asaph-Psalmen erhärten
sich diese Annahmen ZUSa|l  1C| Kıgene Untersuchungen den Ps 7 ’ 7 9 7 9 und 7949
sowl1e diejenige VON HIEKE über Ps RO O ergaben nämlıch, dass all diesen men mit Aus-
ahme VonNn Ps eın ahnlıches vorexıilısches Entstehungs-Setting zugrunde lıegen dürfte.> 1
Es siıch men, die ursprünglıch den Untergang des Nordreichs beklagten Oder 1e-

flektierten. Dass Anschluss Al Jerusalem und den Zion (und damıt die gesamtısraeli-
sche iınne1! nter avl' für die ordreich-Israeliten die eINZIg verbliebene theologische
Option ist, wird deutliıchsten ın Ps 78,67-72 entfaltet. Diese men dürften Von evitischen
Kreisen, dıie mıt den Fluchtbewegungen aAUS dem Nordreich iın Jerusalem gelandet sınd, stam-
INECN und cht zuletzt MN ihre Volksleute in den "besetzten Gebieten gerichtet se1N. dieses
Szenarıo fügt sich uch Ps 83 den ıben kıizzıerten Umrissen ein.>? Die ausdrückliche Kr-
wähnung Von Assur ASS! vermuten, dass der Psalm N1IC. mehr in den oOkkupierten Gebieten,
sondern in Siıcherheıit und wohl in Jerusalem entstanden ist. Hıinsichtlich der Frage, ob der
Psalm der Zeıt VOT Oder nach den Gesche!  1ssen 701 vV.C (Belagerung und Nıcht-
Einnahme erusalems stammt, ergeben siıch m.E. keine Anhaltspunkte, dass siıch keine pra-
zisere Abfassungszeıt ausmachen A4SS!

Die Schlussstellung VON Ps 83 in der Tuppe der Asaph-Psalmen
Dass dıe Asaph-Psalmen Gemeihnnmsamkeıten aufweılsen, die auf einen ppenhorızon schlıes-
secn lassen, wurde Dereıts erwähnt.>* Die Aufmerksamkeıt hegt nachfolgend auf einem Ver-
gleich jedes mıt mONT präskrıbierten mes mıit Ps 8 E} der das Schlussglied leser Gruppe
bıldet. unacnst en durch ıne Auflıstung die wesentlichen Gemehnmsamkeıten hinsıchtlich
Gattung, Phraseologie und Motivık sichtbar gemacht werden.>+ Deren Auswertung soll ZUT

Klärung beıtragen, ın wlieweıt Ps aufgrund seiner Schluss-Stellung eine dezidierte
Abschlussfunktion nnerhalb der Asaph-Psalmen innehat.

Vgl. WEBER, Psalm Ü WEBER, Salem; WEBER, Psalm 78; WEBER, Datıerung.
Vgl Psalm

51 Dıiıe übrıgen Asaph-Psalmen (/3: 75; 81; 82) sınd schwerer 1erT! Sıe sefzen me!  eıtlıch einen intakten

empe! VOTauUsS. Eıne ‚benfalls vorexıilısche setzung scheıint wahrscheimlc]
eristisch Ps 83 und dıe Asaph-Psalmen insgesamt ist auch eren Kenntnis geschichtlicher

Tradıtionen der Frühzeıit sraels.
Vgl. U,} ©  G, Asafspsalmen, 51-163; WEBER, Psalm E 277-296.
Dabeı kann bereıts geleıistete Vorarbeıiıt dankbar Anspruch ZCNOMUNCH werden (vgl. SCHELLING, safs-

psalmen, - | 79.23 1-244; ZENGER, Gotteszeugenschaft, 34{f.)



a) Eıne Aufliıstung der Gemeinsamkeıiten von Ps mıiıt den übriıgen Asaph-Psalmen

Ps und Ps 8Z.DD
Überschrift (MON7 Mal
Kollektiv-Psalmen; olksbezeichnung aal MLl 83,), vgl uch 83,4 (“deın Volk”, "die

be1 Geborgenen ‘).
"Gerichts”-Thematık: olks-ıintern, Fremdvölker.
ottesname und -bezeichnungen: elmen erscheinen nNur 1eselben 1er egriffe:
N Ps Ym: Ps Amal (Je in Psalmeröffnung); a0.1: 83,2 (Je Psalmeröff-

nung) , TU 50,1; 63L (Psalmeröffnung DZW. -schluss); 11770 50,14; 83,19
Zitierungen: Gottes-Worte 50,5.7-13.15.16-23; eınde-Wort 30,5 (Einführung mıit \

50,16; 83,5)
Das Motiv des (Nicht-)Schweigens DZW. ens ottes (vgl el 'g 83,2), das beı
en men nfang und in Ps zusätzlıch noch Schluss erscheıint (vgl.
SO0.E3SE2E: 83,2>°6).

(Gjottes-  sscheinen (Theophanıe ın Sturm-Phänomenen (50,3; 83,14-16) und 1mM DZw WIEe
Feuer N 5303

"Bund”-Bezugnahmen (a ( 91 305 83,6>/, vgl 50,16; 83,4)
Motiv des "(nıcht mehr) Erinnerns” DZW. "Vergessens”: 50,22 ott); 83,5 Israel)
Begrifflichkeit: 8R 50,17; 83,3; x 50,10; 83,15; Cla d 50.10.34:; 83,15; N  b

50.12: B3 Enr 50,17>®; 83,19; V OS 50,1.4; 83,21 salm-Anfang DZW. -schluss).??

Ps und Ps
o Überschrift (MO87 MS
sname und -bezeichnungen:E Ps 3mal; Ps Amal (Je Psalmeröffnung),
’  » 83,2; C 73,28; 83,17.19 (je Psalmschluss);e F3 L 83,19

Volksbezeichnung I aa 83.5: FQ 83,4, vgl uch FA 835
FHrevler- (73) DZW. e1N! (83)-Aussagen, die sich dıe Gerechten DZwW. Gottesvolk

insgesamt richten 73,8-1 j 853,3-9
Feind(e)-Zitierung Ge Einführung mıt Vers-eröffnendem F: 83.5. vgl uch

73,10.28
A Grunde gehen  A (T 32 83,18, vgl 73,17-20) als letztliıches Ergehen der eın

Vgl. auchG,Asafspsalmen, 243
Ps 83 zeigt sıch insofern eiıne Rahmung, als dıe Eingangsbitte mıt der Schlussbitte, sıch Gewittersturm

manıfestieren (14-16), korrespondiert.
Im Psalmenbuc! SONSL och Ps 89,4.
Vgl auch dıe "Ich”-Gottes-Aussage 50,7
Man auch die Homonymie zwıschen 1T 50,; und T7 iın 83,12.
Evtl auch A (unter Annahme der Segmentierung N @77).
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Gottes Je Psalmschluss).
Die Ottes- DZW. von Gott gesche:  e Erkenn: AUETES) 7314 1(bıs) 16.22; 8 9
Begrifflichkeit: ( D) 83,3 (einmal Je als Verseröffnung), (1

83,12.14 (nur in diesen beiden Asaph-Psalmen); Na 73,10; 83,17 (beidemale
mıt Frevler- DZW. Feind-Zusammenhang).

Ps und Ps
Kollektiv-Psalmen, Gattung der Volksklage”.
Gottesname und -bezeichnungen: [ Ps 4 Ps 3mal Ge Psalmeröffnung);

74,8; 83,2; T1 74,18; 83,17.19 für Srae) und ;ott DZW. (74,7.10.18.21;
83,17.19); (bekennendes) e 74,13.14.15.16.17; 83,19

Schilderungen der "Feindes"-Taten VW 74,3.10.138; 83,3) 14,4-7; 83,3-4. Zitierung von

eiınd-Worten DZw.en74,8; 83,5 (je mıiıt einführendem( Versanfang)
®& Bıtten Gottes Eingreifen dıe e1In! 74,11; 83,10-19

Begrifflichkeit: A T4:218.22° 83,5; ] 74,6.8; 853,6; ( 7 74,20; 83,6;
74.,,20; 83315 14,7; 83,15; 'a 74,20; 83,17; (a 74,8.17.20; 83,19

Ps und Ps
e Überschrift (MON7 0,

Kollektiv-Psalmen
.  richts”-Thematik: Volks-intern evler”). remdvölker.

® Gottesname und -bezeichnungen: ( Ps 3mal; Ps 3mal; (1 41 D: 83,17.19;
T3 Z S63:06)1.19

Begrifflichkeit: ED 75,4; 83,8; 'a 75,9 83,17; r 8 75,4.9; 83,19;
N” /"(Gott) akob(s) 7T3,10; 83,5

Ps und Ps
Überschrifte O:
Kollektiv-Psalmen; als siegreicher Kriegsherr bekannt (76,4-7) bzw. seInNn Kıngreifen

als solcher erbeten ,  -
Gottesname und -bezeichnungen: mN Ps 4mal; Ps 3mal; e 7T6.12: 83,17.19;

76,2; 83.(3)17:19: v7} 'g 83,19
Dn 76.2; 83,5, vgl “Jllda“ TOZ: « Jakob(s)” 76,7
® Begrifflichkeit: DDW 76,9; E 76,5; 83,15; F0,2; 83,19; a 76,9.10.13;
83,19 e letztes Wort des Psalms!).

Vgl. uch das homonyme 17 in 73,6.
Im salmenbuch sSOonst noch Ps 94,13



Ps und Ps
UÜberschrift (MOND, 3 ele)
Beidemale Bezüge "Volksklage”; Volks-Bezüge: 09 bzw. "Söhne und

Josephs”: 77,16; 83,9; 77,16.21; 83,4(-5)
name und -bezeichnungen: N Ps Omal; Ps 3mal; ’  9 83,2;
T/ 77,9; 83,17.19; 1772 F: 83,19;i TE 83,19
S Eın olks-Horizont und ein einzelner eter ist beiden men ombinıert, SO dass dem
Betenden DZWw. Klagenden eiıne stellvertreten!onZzZukommt (”"Mittler-Klage”)®

Sturm- DbZw. ewlttertheophanıie: S  9 83,14-16 (beidemale mıt sıgnıfıkantem 59
77,19; ,  ’ beidemale mıiıt C}  rung geschıichtliıcher Heılstaten Gottes Ver'  mert
(77,14-21; 833,10-16)

Begrifflichkeit: u.d. 0 177,4; 83,3; "(nıcht) gedenken  Ba SN DZW. "vergessen ': 77,4.6-
7.19.12-13; 03,9° ‚a 77,16; 83,9; FEISZ20; 83,19

Ps und Ps
Kollektiv-Psalmen; Volksbezug, 99 76.,5.21.31.41.  3978° 83,5;

78,  1 83,4
(jottesname und -bezeichnungen: - N Ps ömal; Ps 3mal;

787831  4.35.41; 83,2; UT 9  9 83,17.19;1 83,19
grifflichkeıt: 7\N 78,53; 83,3; Zıtat-Einführung mıiıt C 78,19; 83,J; "gedenken”

DZw. "vergessen” (32) 78,  Z 83.3° A 78,10.37; 83,6; -
78,51.55.60.67; 83,7; H1 78,(8.)39; 83,14

Ps und Ps
Überschrift (FON7 O:
Kollektiv-Psalmen; Gattung der “Volksklage”; Volksbezug, U: 79,13; 83,4;
D/P 83,5

Gottesname und -bezeichnungen: ( |  | Ps 3mal; Ps Amal (Je als Psalmeröffnung);
TU 79,5; 83,17.19; 9 83,(5.)17.19

Schilderungen und Aussagen der Bedrängnis des Gottesvolkes durch e1in! 79,1-4.7.10;
83,3-5.13 (mit Feind-Zitaten 79,10; 83:5.133; erichts-Bitten (Feind-) Völker:
79,6.10-12; 83,10.12.14-19.

Begrifflichkeit: nıcht gedenken” Sn 79,8; 83,5; AF 79,11; 83,9; Vergleich "bren-
NeN w1ıe Feuer” (D DNID)) 79,5; 8213

Ps und Ps
Überschrift (MON? ADIQ).
Beides Kollektiv-Psalmen der Gattung "Volksklage”;  d Volks-Bezüge: 99 80,2; 83,5

Zu Ps SE vgl WEBER, Psalm T 191-198
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(vgl. uch ' Jo seph" 80,2; Ephraım und Benjamın und Manasse” 80,3); JD 80,5; 83,4(-5);
en "ettendes Eıngreifen zugunsten '{  As”

Oöttesname und -bezeichnungen: N Ps 5mal; Ps 3 30,11; 83,2; CT
83,17.19 e einmal 1m Schlussvers);0 80,19; 83,(5.)17.19

Bedrängnis durch (Fremdvölker-) ” Feinde”: ,  99  S (mit LW 8U, 7: 63:3)
Begrifflichkeit: ua UIN 30,17; Q315: men 80,14; 83,15; (a 80,11; Ö3.15: pa 30,10;

83,17; 80,17; 83,18

Ps und Ps
Kollektiv-Psalmen; Volks-Bezeichnungen: } aan 83,9 (vgl uch "Joseph”

81,6; "Gott akobs”, 81,9.12.14:; 83,4(-5)
"Gerichts”-Thematik: 81 eigenes Volk, Fremdvölker; Sıituation der "Feiınd”-

Bedrängnis durch FTremdvölker: 7 LF "JIHWH DZW. dich assende” (2W) 81,15-16;
83,3(ff.)

Ottesname und -bezeichnungen: - N Ps 81 4mal; Ps 3mal; 81,10.10; 83,2; S U
81,11.16; 83,17.19

Zitierungen: Gottes-Worte ,  *eın830,5
Begrifflichkeıit: a 81,11:; 83,17.

Ps und Ps 83.:65
Überschrift (7ON7 AAOIO):
"Nachbar-Psalm Gottes-Aufruf Gerichts-Handeln nde VONN und Anfang von

83; cher Schluss:S 82,8, 8722 83,19
"Kollektiv-Psalmen” (Götterversammlung srae.
"Gerichts-Thematik": Götter, remdvölker.
Gottesname und -bezeichnungen: aa —  — Ps 4mal; Ps Ge uch als MeTrTOII-

nung); 82,1; 032 OD 82,6; 83,19; (3 RS( 72) 82,8; 83,19 Ge salmschluss).
Zitierungen (eingeführt mıt Bei)) Gottes-Worte 82,6-7; einde- 80,5
271  C  el &07929 (vom Angesicht” DZW. "Kopf”) 82,2; 833° 8.2,5; 83,19; Y S

82,5.8; 83,19

Die Abschluss-Funktion VOIN Ps 8 nner! der der Asaph-Psalmen

Eıne uswertung des Befundes ergı zunächst, dass die wesentlichen Berührungen Von Ps
mıiıt den andern Asaph-Psalmen sich 1m Eingangs- und Schlussbereich (2-5.14-19 VON Ps 83
ergeben. Zu den elden mıiıttleren, mit Namen angereicherten Strophen I1 und und 111
13) finden sich kaum Parallelen S1E' I11all einmal VOonN der ab, dass uch 1ın andern
Asaph-Psalmen recht häufig frühgeschichtlıche onen eingespielt werden. Die Namens!i:t1-
stung in den Mittelstrophen ist jedoch nıcht für die Asaph-Psalmen, sondern die

Vgl auch SCHELLING, Asafspsalmen, 241



menpoesie nsgesamt aussergewöhnlıch, uch wWenNnn sich iın den andern Asaph-Psalmen auf-
grund kollektiven Genres und ihrer reichen Tradıtionsaufnahme mehr Namensbezüge
'ersonen, Vöhker, Orte)©®© finden, als dies den men weıthın üblich ist.
anche der Gemeinsamkeiten (Begrıffe, otive, Traditionen)® /, dıe Ps mit anderen Asaph-
men aufweist, sind eher auf eın gemeinsames asaphıtisches Entstehungs- und Überliefe-
rungsmilıeu zurückzuführen als auf dırekte Abhängigkeıten. Dazu gehö: {wa dıe Häufigkeıit
und Varıanz Gottes-Begrifflichkeit®®, gewl1sse Terminologie und Motivık, dıie mıt dem (Ge-
riıcht, mıiıt Feind-Schilderungen, mıiıt dem Gedenken, miıt Gottes-Erscheinungen (Theophanıte)
und mıt Referenz auf Bundes-Schlüsse ıIn Zusammenhang steht, erner die Volksklage-Gat-
(ung, die der Asaph-P  men-'  ‚ppe prominent vertreten ist. uch das Eınfügen Von "Zıta-
ten  Al (Gottes- Oder eind- ist 1SC} für die Asaph-Psalmen.
Miıt lıck auf Eıinzelbezüge erg1bt dıe obenstehende Tabellıerung, dass Ps als Schlusspsa
der Gruppe ıne besondere Nähe Zum asaphıtischen Anfangspsalm aufweıst, wobe!l diıese
ähe N1IC| 1Ur Ahnlichkeiten, sondern auch Gegensätzliıchkeiten DZW. Polarıtäten E1n
Besonders auffällıg ist, dass beiıde men nach der eroiIinenden INVOCaLLO Del die emat
des Redens DZWw Nıicht-Schweigens (Stichwort: Vl _ 83,3) anschneıiden.
Wırd in Ps ZU (rıchtenden eden angesichts des anhaltenden "Lärmens” der einde aufge-
rufen, WIT! In Ps ;ott als derjen1ige bezeugt, der gerT! hat (1) und sich NunNn ZU! (riıch-
tenden) eden anschickt (3f.) 1derortfts steht das eden ın einem Gerichtszusammen-
hang, der als eT1IC vollzogen (Ps 5U0) respektive erbeten wird (Ps 83) e1idemale hat dıie
Herrschaft ottes einen Erd-umspannenden Akzent, DZW. soll 1eser er!' werden (Stich-

V S, Ps 50,1.4 [Anfang]; 83,19 [Schluss|) Die Adressaten des Gerichts sınd aber
schıieden ın Ps eigene Oolk respektive deren Frevler (16), Ps 8 die STae|
und Gott siıch erhebenden Feindmächte. Sind In Ps die "Gott-Vergessenden” (22) AUS

dem eigenen Volk, SO in Ps die "Gott-Hassenden” (3) dUus>s der Olkerwe| Gegensätzlıch
sind entsprechen uch die Bezugnahmen auf Bundes-Schlüsse Ps ist VO: und mıiıt
;ott 3: vgl 16), in Ps VOIR und ott (6) die ede. en men gemeinsam ist
wıederum Theophanıe-Motiv: T1IC|  es Kommen wird mıit Gewitterphänomenen ın
Zusammenhang gebracht. Die inhaltlıchen nte der ıden erichtspsalmen Sind dann aller-
dıngs Was VON den Adressaten her cht überrascht gBanz verschieden Ahnlichkeiten ergeben
siıch dann aber nochmals im Abschlussbereich e1der men: 1derorts ist Ziel, dass die
Wıderstrebenden mkehr DZW. Einsıicht und Erkenntnis gelangen.
nsgesam bekommt den Eindruck, dass zwischen den beıden asaphıtischen k-Psalmen

und ıne Konstellation vorliegt, UTC| die eue Sınnhorizonte eingestiftet wird./9 Das
Gottes-Gericht A  nach innen” eigenen olk und Gottes-Gericht "nach aussen” der

Vgl auch €  G Asafspsalmen, 143-149

Vegl. namentlıch SCHELLING, Asafspsalmen, 51-142; WEBER, Psalm II T71-284

Vgl auch K  G, Asafspsalmen, 149-158; WEBER, Psalm TE 281{f£.
Die V ON ZENGER, Gotteszeugenschaft, 34, dass Element 7T N Ps 50,3 sekundär se1 und

sıch einer "Asafredaktion" verdanke, überzeugt nıcht (vgl bereıts HOSSFELD/ZENGI Psalmen ” 308) Rhyth-
mık 3+2+3) WwIıe ist der vorliegenden assung stiımm1g, zudem ist cdie Psalm- sub VOCe 3T
3a.2la) 'aum als sekundär einzustufen.

So auch ZENGER, Gotteszeugenschaft,



sıch ott und Israel vergehenden TWEe| soll aufeinander bezogen und dıe gesamte
Asaph-Psalmen-Gruppe umklammernd interpretiert werden. abe1l ist die ichtung uch ach
anderem bıblıschen Zeugnis’! konstitutiv Das erT1C] fängt Haus DZW. Oolk es
und en! 1m Gericht n der sıch Gott er!  en Olkerwe! (vgl uch die der Zehn-

der sıch anzeıigende Totalıtät).
Was 1m 1C. auf den ın der kanonıschen Sammlung 1Un sSe1 der Asaph-Gruppe stehenden
Ps gılt, trıfft hinsıichtlich Ps 83 mıit einer gewissen Abschwächung uch für den in der VOI-

jegenden Buchgestalt uch und dıie Asaph-Gruppe erofiInenden Ps 73 Das bestätigt
SCHELLING insofern, als in einem Vergleich VOnN Ps mıit den andern Asaph-Psalmen
gezeigt hat, dass Ps die grösste Nähe Ps 81 und Ps aufwelst (und VOTI der Abkoppe-
lung VON der Gruppe einmal plazıert BCWESCH SeE1IN soll). /< Ist iın Ps das Volk, das
nter den Feiındvölkern e1idet, ( in Ps 73 der Fromme gegenüber den Gottlosen unter seinem
Volk) Deren ıch Gott gerichtete Auflehnung ist vergleichbar, W1Ie uch dıe VyDTIS,
die sıch der 1demale eingespielten Zitierung Aussert (vgl Ps 731 1’ 83,5) Die Not 1eg
1derorts n, dass 6S den Gottlosen DZW. Feın  achten gut  ‚v geht, dass ihr ernalten
bisher VOIN Gott nıcht g  e wurde. Israel (Ps 83) DZW. der fromme sraelıt (Ps F3 WEeIlISS
sich egen keiner Schuld Dewusst. OMM! iın Ps 73 die en! zustande durch den Gang 1Ns
eılıgtum und das Bedenken des Ndes der Gottlosen, iın Ps UrC| das Bedenken der
Frühgeschichte (Richter-Zeıt). Das nde derer, dıie siıch Gott entgegenstellen, kann ZU)] Psalm-
chluss e1derorts mıt dem beschrieben werden (Ps IS ZE In Ps 73 aller-
dings ist dıe en vollzogen, Ww1e dıe Zuversichts-Aussagen Psalmende anzeıgen, Ps
egen ScCAhNHNESS! mit Bıtten, die Not ist noch nicht gewendet. Diesbezüglıch hat Ps und
damıt die DaNze Gruppe einen "Ooltfenen Schluss”
Wenn Ps die Lintie der asaphıtischen erichts- und Anfechtungs-Psalmen damıt sind
in gewl1sser Weılse auch die Psalmen 7 9 und 81 mıteingeschlossen abschlıiesst, gılt dies
noch mehr 1M lıck auf die Volksklagen Ps 7 9 und SOWI1e die diesem Genre nahestehen-
den Psalmen und kann nde der Asaph-Psalmen eigentliıch VON einem 4_fachen
Schluss ın dem ınn sprechen, als das Gericht Israel DZW. die Gottlosen innerhalb
des Volkes (Ps 81), die (Ps 82) und die Natıonen (Ps 83) Aussage
omm: Die Asaph-Gruppeul also ın eın allumfassendes erichts-Szenario. CI -

g1bt sıch uch hier eine Linie, dıe sich ähnlıch schon zwıischen den Eck-Psalmen und 83
zeigte: Die mkehr IMuss beım Gottesvolk einsetzen. Erst auf dessen mkehr :;ott hın WIT:!

die Feinde eugen (vgl. Ps 81,12-16) wird die ‚ Öötter und mıit ihnen die
Völker, die San Erde richten und damıt uch ZUT kenntnis des wahren und einzigen
Gottes ühren (vgl der analoge Schluss VOonNn Ps und 83)
Insgesamt MmMac!| 6S den Anschein, dass Ps 83 mıt seinem Völkeraufruhr Gott und se1in
Volk SOWI1Ee den angezeigten onıschen) Leseoptionen 1mM 1C} auf dıe andern Asaph-Psal-
IMen cht zufällıg MN den Schluss der Asaph-Psalmen gekommen ist./3

71 Vgl. Jes 10,12; Jer 2529 E7z 9,6; Kor ILIZ Petr 4,17.
Vegl. SCHELLING, Asa:  salmen, 42-244
Die eschreıibung Phänomene ist eıichter als eren Erklärung. esonders schwıer1g ist die Tage des Zu-

einanders Von Eınzelpsalm (  ung und Gruppen-Konturen. Wıe sıind die Ahnlichkeiten und ezüge erklär-
bar? Rechnen mıt Fortsc!  aubungen/Rı  tıonen (SOo ins! F.-L.HOSSFELD und ZENGER) ist NUr

81



Die Schlussstellung VoNn Ps 83 1mM elohistıschen Psalter

Ps mar'! uch den Abschluss des sogenannten elohistischen Psalters (Ps der da-
mıt cht samtlıche Asaph-Psalmen (Ps 5 9 sondern uch die erste Qorach-Psal-
men-Gruppe (PsS und die zweıte Davıd-Sammlung (Ps S umfasst. hat auf
Ahnlichkeiten Von Ps mıt dem ach-Psalm hingewiesen (gleiche Geschehensstruktur
"Völkersturm  n "Theophanıe" "Völkerhuldigung"). /4 Ahnlichkeiten lıegen uch zwıschen
den Volksklage-Liedern Ps und Ps VOI, Ja dıe ombinatıon Einzelpsalm+Kollektivpsalm

nfang der erstien Qorach- (Ps 42f.; 44) und der Asaph-'  ‚ppe (Ps 7 x /4) dürfte nıcht VO]  —$

ungefähr analog se1n
Von Ps her g1ibt 6S ıne Linie zurück Ps Nachdem e1de Psalmen mıiıt dem
N eröffnen erg1ıbt sich gleich Beginn ıne Entsprechung zwıschen dem Aufruf, N1C|

schweıigen, VOoN Ps 83 und dem Zeugnis VO]  — Ps 4 C VO  - den Grosstaten (jottes gehö: bzw
erzählt bekommen haben en! dann Ps dıe frühgeschichtlıche Tat der Austreibung
der Öölker AUSs und der Einpflanzung Israels berichtet wird, läuft dıe Aussage VONN Ps

konträr Die Völker-Koalıtion ll Israel als olk ausSsTOoften (vgl 099 in Ps 44,3.4;
In Ps sind dıe "Hassenden” (2W) "beschämt worden ” (21D), ın Ps 83 erheben Ss1e

noch ihr Haupt ott und mussen TSLt noch beschämt werden (vgl Ps 44,8 83,3.18)
ach der rühmenden Schilderung der grundlegenden Heıilstat (”"Landgabe”") Elohims (Ps 44,2-

olg in Ps 44,10-23 dıe age über miılıtärısche saster, dıe theologısch als ETW  ng
gedeutet werden. g1bt 65 Ps insofern ein Analogıe, qals die Schilderung des Olkser-
gehens ın Ps derjen1gen des Feindvorgehens VvVon Ps 83 sich eın orrespondenz- Ver-
hältnis bringen ASS! i1demale geht "dein Volk” (L Ps 44,13; 83,4) Und beiden

(1n Ps explızıt) WIT die Volksnot nıcht mıiıt eigenen Vergehen ‚usammenhang DC-
TAaC! Zum Schluss VON Ps 3-2 wird Gott ein neuerliches Eıngreifen (Erwachen,
Aufstehen) zugunsten Israels gebeten, Ps 83 ergehen die Schluss-Bitten ein Gotteshan-
deln zuungunsten der Feinde Israels.
Man sıch iragen, oD c ıne Linie der Volksklage-Psalmen nnerhalb des el0-
histischen Psalters g1Dt, dıe zweımal den nfang (Ps in der Qorach-Gruppe, Ps ın der
saph-Gruppe) SOW1Ee mıt Ps den Abschluss markıeren. Sıind dıe Indıyıdual-Psalmen 4°2£.
und TSt spater dıe Spiıtzenposition des Qorach- und Asaph-Psalters DZW. der Buch-An-
fänge 11 und gelangt? Hınzuweilisen ist auf den mS! dass der elohistische Psalli
mıt dem Bekenntnis 1101 a(e) (17b.19a) gleichsam Jahwistisch” se1in Ende omMm !

eine der möglıchen Optionen (und nıcht immer dıie wahrscheinlichste!). Vielleicht sınd dıe Gemeimsamkeıten
gew1sser Psalmen WIeE ıchim Fall der Thren1 (vgl. Lamentatıions, 52f.) mıt der Zu-
sammenarbeıt einer VOU]  — Levıten, Tempelsänger zZzu erklären. Hıer ist dıe ‚ONS- und Kanonskritik
des Psalmenbuches noch den Anfängen. Nur sovliel: Der Grossteil der Asaph-Psalmen ist m.E. vorexXılısch,
ebenso eıne erste Sammlung dieser salmen (mıt bereıts Ps 5() als Anfang- und Ps 83 als Schluss-Glıl Der

Asaph-Psalter ‚xılısch aktualısıert und erganzt (Ps 79) Eınzelheıiuten dıesbezüglıch hoffe iıch beı Gele-
gl  enl in einer eıgenen 1e vorlegen können (vgl vorerst MILLARD, Kompositıion, 839-103; WEBER,
Psalm I 290-294; ZENGER, Psalm 82, ‚77-286).

Vgl ZENGER, Gotteszeugenschaft, 33
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